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 in eigener Sache 

Auch heute halten Sie wieder eine neue Ausgabe 
des GEMEINDEBRIEFES in Händen. Er versorgt Sie 
regelmäßig mit Informationen über Ereignisse, über 
Veranstaltungen und Hintergründe unserer Pfarrge-
meinde und weist auf kommende Termine hin: was 
war und was wird demnächst in unserer Gemeinde 
sein! Außerdem regt er mit Artikeln, die dem Gesche-
hen auf den Grund gehen, zum Nachdenken an.  

Sie sind immer bestens informiert und haben alles im 
Blick! 

Der Gemeindebrief ist eine wesentliche Säule der 
kirchlichen Öffentlichkeitsarbeit. Er erreicht Men-
schen direkt zu Hause, auch diejenigen, die nicht 
mehr aktiv am Gemeindeleben teilnehmen können, 
er ist ein Bindeglied zwischen der Gemeinde und ih-
ren Mitgliedern. Gegenüber digitalen Kanälen hat er 
den Vorteil, dass er nicht gezielt aufgerufen werden 
muss und dass man ihm nicht bewusst folgen muss! 

Daran soll sich auch in Zukunft nichts ändern. Än-
dern wird sich allerdings die Anzahl der Gemeinde-
briefe im Jahr:  

Bisher erschienen vier Ausgaben pro Jahr. Künftig 
werden Sie den Gemeindebrief nur noch dreimal 
im Jahr erhalten (Ostern, Sommer, Weihnachten)!  

Dafür werden diese drei Ausgaben umfangreicher 
sein und noch mehr Lesestoff bieten. Die Aktivitä-
ten unserer Gemeinde werden ja nicht weniger, 
sie nehmen ja zu! 

Finanzielle und organisatorische Überlegungen 
(wie personeller Aufwand) haben zu diesem mit 
Pfarrer und Presbyterium abgesprochenen Schritt 
geführt, den Sie hoffentlich verständnisvoll mitge-
hen. 

Wie gesagt, an Inhalt, Gestaltung und Informati-
onsgehalt wird sich nichts ändern. Versprochen! 
Wir werden uns weiterhin bemühen! 

Außerdem weisen wir auch noch auf unser digita-
les Angebot auf unserer Homepage hin:  
www.evang-voecklabruck.at 
Hier können Sie neben Berichten und Terminen 
auch Predigten und Gedanken zu Monatssprü-
chen nachlesen oder nachhören. Nutzen Sie auch 
diese Möglichkeiten! 

        Rolf Morenz 
       im Namen der Redaktion 
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Liebe Gemeinde, 

wenn wir das fröhliche Titelbild dieses Gemeindebriefs betrachten, die bunten 

Tiere, die in verschiedenen Arten und Formen die Arche Noah verlassen, dann 

spüren wir: Gottes Schöpfung ist vielfältig. Und genauso vielfältig sind die We-

ge, auf denen wir Gottes Wort begegnen können. 

Die Arche war ein Ort des Schutzes, aber auch des Wartens und der Vorbereitung. Als die Tiere sie verlie-

ßen, begann für jedes ein neuer Abschnitt, so wie auch wir immer wieder neue Phasen in unserem Glau-

bensleben beginnen. Manche von uns sind wie die flinken Pferde, die mutig voranstürmen. Andere gleichen 

den vorsichtigen Schafen, die Bedenkzeit brauchen. Und das ist gut so! 
 

Gottes Wort für jeden Menschen. 
 

„Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Weg" (Psalm 119,105) heißt es in den Psal-

men: Die Bibel will kein fernes Gesetzbuch sein, sondern ein persönlicher Wegweiser. 

Heute haben wir das große Glück, dass es die Bibel in unzähligen Formen gibt:  

· Für die Kleinsten gibt es stabile Pappbilderbücher mit den wichtigsten Geschichten  

·  Schulkinder entdecken die Bibel durch Comics und interaktive Ausgaben  

· Jugendliche in unserer Gemeinde finden in modernen Übersetzungen wie der "YouBe Bibel" Antworten 

auf ihre Lebensfragen oder auf den ihnen so gewohnten digitalen Wegen 

· Erwachsene können zwischen wissenschaftlichen Studienbibeln und meditativen Ausgaben wählen  

· Für Senioren gibt es groß gedruckte Ausgaben mit erklärenden Hinweisen uvm. 
 

Bibel und Glaube sind etwas ganz Persönliches. Das Ganze lebt mit den Menschen unterschiedlichsten Al-

ters und unterschiedlichster Herkunft. Ich freue mich über die vielen Menschen in und um unsere Gemeinde, 

die auf ihre ureigenste Art mit dem Wort Gottes unterwegs sind. Besonders freue ich mich über unsere ju-

gendlichen Mitarbeiter*innen, die den Glauben frisch und mutig leben. Sie segnen, predigen und gestalten 

Gemeinschaft auf ihre eigene Art. Das haben sie bei der heurigen Konfirmation beeindruckend gezeigt. Das 

ist ein Geschenk! Denn Glaube wird lebendig, wenn wir ihn teilen in Worten, Taten und vor allem im Mitei-

nander. 

Eine Einladung zum Entdecken 

In diesem Sommer lade ich Sie herzlich ein:  

Blättern Sie in einer Bibelausgabe, die Sie anspricht, vielleicht sogar in einer, die Sie noch nicht kannten.  

Tauschen Sie sich darüber aus: Was berührt Sie? Welche Fragen weckt es? 

Lassen Sie sich von der Vielfalt überraschen, mit der Gottes Wort zu uns spricht. 

Denn jede Begegnung mit der Bibel kann überraschend sein wie damals, als die Tiere die Arche verließen 

und eine bunte, neue Welt entdeckten. 

Genau darin liegt die Schönheit: Die Bibel bietet uns doch unzählige Möglichkeiten, sie zu lesen, zu verste-

hen und zu leben. 
 

Ihr/Euer Pfarrer Markus Lang 
 

Sommerliche Segenswünsche und bis bald beim 150 Jahr-Jubiläum am 5. Oktober! 



“ 
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Aus s t e l l ung  

Die liebevoll eingerichtete Sitz– und Leseecke (oben) bietet ausreichend 
Gelegenheit, in den zahlreichen ausgestellten Kinderbibeln zu schmö-
kern. Die von Anita Lehner kuratierte Ausstellung ist in jedem Fall se-
henswert! Eine Entdeckungsreise durch das „Buch der Bücher“ für alle 
Altersstufen! 
Die Ausstellung kann während der Öffnungszeiten des Museums be-
sucht werden: 
bis 31. Oktober 2025:  Do  - So 10.00-12.00 Uhr 
                                           14.00-18.00 Uhr 

Schon in der Antike gab es Bearbeitun-
gen der Bibel, die Texte und Illustratio-
nen miteinander verbanden. Ein be-
rühmtes Beispiel dafür ist die Wiener 
Genesis, eine luxuriöse Purpurhand-
schrift aus dem ersten Drittel des 6. 
Jahrhunderts. Aber diese Bibel war nicht 
für Kinder bestimmt. 
In der Reformationszeit wurden „Bibeln“ 
speziell für Kinder herausgegeben. Sie 
wurden illustriert, dem Fassungsvermö-
gen der Kinder angepasst und boten 
kurze biblische Texte, bzw. den Text 
des Katechismus (Glaubensbekenntnis, 
Vaterunser, Taufe und Abendmahl) mit 
mehr oder weniger kurzen Erklärungen. 
Die erste Kinderbibel, die auch diesen 
Titel trägt, wurde 1570 von dem Steyrer 
Pfarrer Camerhofer verfasst. 
Das 18. und 19. Jahrhundert waren ge-
prägt von verschiedenen Versuchen, den Kindern biblische Inhalte und 
christliche Moral zu vermitteln. Als eigentliche „Hochzeit“ der Kinderbibel 
aber kann man die Zeit von etwa 1960 bis heute bezeichnen. Trotz zu-
nehmender Verweltli-
chung gab es noch nie so 
viele Kinderbibeln wie in 
der Gegenwart. 
 

Das evangelische Muse-
um OÖ in Rutzenmoos 
informiert in seiner Aus-
stellung  über die Ge-
schichte  und Entwicklung 
der Kinderbibel und zeigt 
die ganze Bandbreite der 
in diesen Bibeln erzählten 
Geschichten. 
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Gott ist der ultimative Gamechanger 

MitÊdenÊvereintenÊKräftenÊderÊJugendreferentin,ÊderÊKonfi-Coaches,ÊÊvonÊJuHeÊundÊBerndÊGeißelbrechtÊ

undÊnatürlichÊganzÊbesondersÊunseremÊPfarrerÊwurdeÊderÊGottesdienstÊamÊOstersonntagÊsehrÊindividuellÊ

gestaltet. 

DerÊAusgangspunktÊ istÊeinÊzutiefstÊbitterer:ÊMariaÊMagdalenaÊstehtÊvorÊdenÊScherbenÊihrerÊHoffnungen.Ê

Alles,ÊwasÊ inÊderÊ jüngstenÊVergangenheitÊMittelpunktÊ ihresÊGlaubensÊwar,ÊJesus,Ê ihrÊgeliebterÊRabbuni,Ê

scheintÊunwiederbringlichÊverloren.ÊSieÊistÊamÊtiefstenÊallerÊtiefstenÊPunkteÊangelangt.ÊVorÊTränenÊistÊsieÊ

soÊblind,ÊdassÊsieÊdenÊMann,ÊderÊihrÊvorÊseinemÊGrabÊbegegnet,ÊfürÊdenÊGärtnerÊhält. 

DochÊerÊsprichtÊsieÊanÊ–ÊundÊalsÊerÊihrenÊNamenÊsagt,ÊerkenntÊsieÊJesus.ÊUndÊderÊsetztÊeinÊZeichen,Êin-

demÊerÊsichÊzuallererstÊihr,ÊeinerÊFrauÊzeigtÊ–ÊinÊderÊdamaligenÊgesellschaftlichenÊHierarchieÊaufÊeinerÊderÊ

unterstenÊStufenÊverortet. 

UndÊsoÊschreibtÊGott,ÊwieÊesÊunserÊPfarrerÊausdrückte,ÊselbstÊunsereÊtraurigstenÊGeschichtenÊum.ÊOder,Ê

wieÊesÊdieÊKonfi-CoachesÊformulierten:ÊGottÊistÊderÊultimativeÊGamechanger.ÊOder:ÊDeineÊProblemeÊsindÊ

aufÊkeinenÊFallÊstärkerÊalsÊGott. 

UndÊPfarrerÊLangÊsicherteÊeinerÊundÊeinemÊjedenÊzu:Ê„JesusÊruftÊauchÊdichÊbeiÊdeinemÊNamenÊ–ÊsoÊwieÊ

MariaÊMagdalenaÊinÊihrerÊallergrößtenÊVerzweiflung!“ 
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E. Fraunbaum 

ein Rückblick 
auf Ostern 2025 
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Am 10. August 2025 wird unsere neue Bischöfin den Gottesdienst in unserer Kirche abhalten. 

                                     10. August 9.00 Uhr Evangelische Friedenskirche 

NachdemÊdieÊ katholischeÊKircheÊ einÊ neuesÊOberhauptÊ gewähltÊ hatÊ („habemusÊ papam“),ÊwurdeÊ auchÊ inÊÖster-
reichsÊevangelischerÊKircheÊeineÊneueÊLeitungÊ installiert.ÊDerÊbisherigeÊBischofÊMichaelÊChalupka,ÊseitÊ2019Ê imÊ
Amt,ÊgehtÊmitÊJahresendeÊinÊPension.ÊAlsÊseineÊNachfolgerinÊwählteÊnunÊdieÊSynodeÊA.B.Ê,ÊinÊderÊDelegierteÊausÊ
ganzÊÖsterreichÊvertretenÊsind,ÊamÊ23.ÊMaiÊmitÊüberwältigenderÊMehrheitÊdieÊausÊBadÊGoisernÊstammendeÊundÊ
derzeitÊ inÊBonnÊ lehrendeÊTheologieprofessorinÊCorneliaÊRichterÊ inÊdasÊAmtÊderÊBischöfin.ÊDamitÊstehtÊerstmalsÊ
eineÊFrauÊanÊderÊSpitzeÊderÊevangelischenÊKircheÊinÊÖsterreich. 

Evangelische Kirche A. B. 
in Österreich 
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CorneliaÊRichterÊ(54)ÊwuchsÊinÊBadÊGoisernÊauf,ÊihrÊVaterÊwarÊPfarrer,ÊihreÊMutterÊüberÊvieleÊJahreÊOrganistinÊinÊderÊ
örtlichenÊKirche.ÊIhrÊTheologiestudiumÊabsolvierteÊRichterÊinÊWienÊundÊMünchen,ÊdaraufÊfolgtenÊAufgabenÊalsÊwis-
senschaftlicheÊMitarbeiterinÊanÊtheologischenÊFakultätenÊinÊWien,ÊMarburgÊundÊKopenhagen.ÊLehrtätigkeitenÊführ-
tenÊsieÊnachÊHermannsburg,ÊZürichÊundÊGießen,Ê2011ÊfolgteÊdortÊdieÊBerufungÊaufÊdenÊLehrstuhlÊfürÊSystematischeÊ
TheologieÊundÊEthik.Ê2012ÊwurdeÊsieÊnachÊBonnÊberufen.ÊDortÊhatÊsieÊseitÊ2020ÊdieÊBonnerÊProfessurÊfürÊDogmatikÊ
undÊReligionsphilosophieÊinne.ÊSeitÊ2024ÊistÊsieÊalsÊersteÊFrauÊVorsitzendeÊdesÊSenatsÊderÊUniversitätÊBonn.ÊWäh-
rendÊihrerÊumfassendenÊLehrtätigkeitÊinÊDeutschlandÊhatÊCorneliaÊRichterÊdenÊKontaktÊzuÊihrerÊoberösterreichischenÊ
HeimatÊnichtÊabreißenÊlassen.ÊAlsÊPfarrerinÊimÊEhrenamtÊgestaltetÊRichterÊhierÊGottesdiensteÊundÊAmtshandlungen,Ê
inÊBonnÊwirktÊsieÊseitÊ2012ÊregelmäßigÊalsÊPredigerinÊundÊLiturginÊanÊderÊSchlosskirche,ÊdieÊsieÊseitÊ2024ÊalsÊUni-
versitätspredigerinÊleitet.Ê 
DasÊAmtÊalsÊBischöfinÊ„mussÊeinemÊzugetrautÊundÊzugesprochenÊwerden“,ÊsagteÊRichterÊundÊzeigteÊsichÊdankbarÊ
fürÊdasÊgroßeÊVertrauen.Ê„IchÊbinÊüberzeugt,ÊdassÊdieseÊKircheÊeineÊZukunftÊhat“,ÊbetonteÊRichterÊvorÊdenÊDelegier-
tenÊderÊSynode.ÊDieÊEvangelischeÊKircheÊinÊÖsterreichÊsiehtÊsieÊalsÊ„höchstÊlebendigeÊGemeinschaft“,ÊdieÊdasÊPo-
tentialÊhabe,ÊaufÊdenÊgesellschaftlichenÊWandelÊkreativÊundÊzupackendÊzuÊreagieren,ÊdurchÊengagierteÊEhrenamtli-
cheÊebensoÊwieÊHauptamtliche.Ê„KircheÊistÊGemeinschaft,ÊKircheÊistÊundÊlebtÊda,ÊwoÊsieÊgeschiehtÊundÊdieÊBischöfinÊ
stehtÊmittendrin“,ÊbekräftigteÊRichterÊinÊeinerÊerstenÊStellungnahme. 

                    Cornelia Richter  

ÖsterreichsÊersteÊBischöfin 
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Gʑȷʑʖnȫɰȵɰȩʑɚ 
ʋuɡ ȫʑə    

St. Patrick’s Day mit 
Irish Thyme 
Ein Impulsabend mit Konzert zu Ehren von St. Patrick 
und auch zu Ehren unseres Pfarrers, der am Tag des 
irischen Heiligen geboren ist. 

Noch nie war das evangelische Gemeindezentrum so 
voll wie an diesem Abend. Fans, regelmäßige Besu-
cher des Impulsabends, Neugierige, Schüler der Musi-
zierenden, Werbung, … genug Gründe, um anwesend 
zu sein. 

Nach der „Vorband“ – JUHE  mit einem mit dem Publi-
kum gesungenen irischen Lied startete das Konzert 
und es war ein Feuerwerk an irischen Melodien, Balla-
den, Tanzliedern und allem, was man auch in einem 
irischen Pub nicht besser hören könnte. Musikinstru-
mente wie Gitarre, Harfe, Geige, vielerlei Flöten, 
Mundharmonika und auch Gesang rissen die Besu-
cher zu frenetischem Applaus, zu Stampfen und rhyth-
mischem Mitklatschen mit. Dass das Ensemble auch 
den Part des jüngsten Mitglieds Josef übernehmen 
musste, war überhaupt nicht zu spüren. Gute Besse-
rung an den mit einem gebrochenen Unterschenkel 
ausgefallenen Akkordeonisten. Bis zur Pause steigerte 
sich die Begeisterung und dann war endlich das Buffet 
das Ziel, wo es irisches Bier und kleine Imbisse gab. 
Nach der Pause ging es wieder weiter mit JUHE und 
dann mit Irish Thyme und die Musik und die Begeiste-
rung steigerten sich bis zum Ende des Konzerts noch-
mals. Danke auch für die zwei Zugaben. 

  

Gefeiert wurde natür-
lich auch das Ge-
burtstagskind: unser 
Pfarrer. Das Presby-
terium überreichte 
einen Korb mit ver-
schiedenen Biersor-
ten, weil ja auch die 
Mitglieder des Pres-
byteriums alle unter-
schiedlich sind. 

die Mitglieder von Irish Thyme: 

Nicola Feichtinger: Tin Whistle, Flöte, Gesang, 
Mundharmonika, Geige 

Johann Gstöttner: Geige 

Gerhard Altmanninger: Gitarre 

Christiane Oberleitner: Harfe 
G. Time 
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AnläßlichÊderÊPflanzungÊdesÊFriedensbaumesÊamÊ4.ÊAprilÊ2025ÊimÊStadtparkÊverlasÊHarryÊMuerthÊdieÊGrußbotschaftÊ
vonÊPfr.ÊMarkusÊLang:Ê 
 

„Ein Baum des Lebens ist er denen, die ihn ergreifen“ (Sprüche 3,18)Ê 
SoÊbeschreibtÊdieÊBibelÊdieÊWeisheitÊGottes,ÊdieÊunsÊOrientierungÊundÊHaltÊschenkt.ÊHeuteÊpflanzenÊwirÊgemeinsam,ÊalsÊ
ChristenÊundÊMuslime,ÊeinenÊ„Baum des Lebens“Ê–ÊeinÊsichtbaresÊZeichenÊderÊVerbundenheit,ÊdesÊFriedensÊundÊderÊ
Hoffnung,ÊdieÊunsÊträgt. 
 

1. Der Baum als Symbol unserer gemeinsamen Wurzeln 
SeineÊWurzeln,ÊdieÊsichÊtiefÊinÊdieÊErdeÊsenken,ÊerinnernÊunsÊdaran:ÊWirÊhabenÊunsÊnichtÊselbstÊgemacht,ÊsondernÊwirÊ
sindÊGottesÊGeschöpfe.ÊAllah,ÊVater,ÊHerr….Ê–ÊwirÊbekennenÊgemeinsam,ÊdassÊdasÊLebenÊeinÊGeschenkÊist.ÊDerÊPro-
phetÊJeremiaÊvergleichtÊdenÊGerechtenÊmitÊeinemÊBaumÊamÊWasserÊ(JeremiaÊ17,8),ÊdessenÊBlätterÊnichtÊwelken.ÊSoÊ
sollÊauchÊunserÊMiteinanderÊsein:ÊVerwurzeltÊinÊGott,ÊgestärktÊdurchÊDialogÊundÊgegenseitigenÊRespekt. 
 

2. Unterschiedliche Äste – ein gemeinsamer Himmel 
SeineÊKroneÊbreitetÊsichÊweitÊausÊ–ÊwieÊdieÊVielfaltÊunsererÊTraditionen.ÊKatholiken,ÊProtestanten,ÊOrthodoxe,ÊNeuapos-
tolischeÊundÊMuslimeÊhabenÊjeÊeigeneÊWegeÊdesÊGlaubens.ÊDochÊwirÊblickenÊalleÊzumÊselbenÊHimmel.ÊDerÊKoranÊ
sprichtÊvonÊBäumen,ÊdieÊihreÊFrüchteÊinÊDemutÊtragenÊ(SureÊ55,6),ÊundÊJesusÊvergleichtÊdasÊHimmelreichÊmitÊeinemÊ
Senfkorn,ÊdasÊzumÊBaumÊwirdÊ(MatthäusÊ13,31-32).Ê 
BeideÊBilderÊmahnenÊuns:ÊAuchÊdasÊkleinsteÊZeichenÊderÊVersöhnungÊkannÊGroßesÊbewirken. 
 

3. Eine Frucht: Der Frieden 
DieserÊBaumÊsollÊFrüchteÊtragenÊ–ÊnichtÊnurÊimÊübertragenenÊSinn.ÊErÊlädtÊunsÊein,ÊkonkretÊzuÊhandeln:ÊImÊSchutzÊderÊ
Schöpfung,ÊimÊEinsatzÊfürÊGerechtigkeit,ÊimÊGebetÊfüreinander.ÊDerÊPsalmistÊsingt:Ê„DerÊGerechteÊwirdÊgrünenÊwieÊeinÊ
Palmbaum“Ê(PsalmÊ92,13).ÊDiesesÊGrünÊistÊkeinÊZufall:ÊEsÊistÊdieÊFarbeÊdesÊLebens,ÊdasÊallenÊMenschenÊheiligÊist. 
 

4. Ein Baum für die Zukunft 
MögeÊdieserÊBaumÊwachsenÊ–ÊsoÊwieÊunsereÊKinderÊunterÊeinemÊDachÊdesÊFriedensÊaufwachsenÊsollen.ÊDieÊToraÊ
nenntÊdenÊLebensbaumÊ„EtzÊChaim“Ê–ÊeinÊSymbolÊderÊEwigkeitÊ(1.ÊMoseÊ2,9).ÊLasstÊunsÊheuteÊversprechen:ÊWirÊwer-
denÊdieseÊPflanzeÊnichtÊnurÊmitÊWasser,ÊsondernÊauchÊmitÊTatenÊnähren.ÊMitÊBegegnungen,ÊdieÊVorurteileÊüberwinden.Ê
MitÊStille,ÊdieÊGottÊRaumÊgibt.ÊMitÊWorten,ÊdieÊBrückenÊbauen. 
 

Schluss: Ein Segenswort 
SoÊsegneÊunsÊderÊGottÊAbrahams,ÊIsaaksÊundÊJakobs,ÊderÊunsÊalleÊ
zuÊeinerÊgemeinsamenÊHoffnungÊberuft: 
„Möge dieser Baum Schatten spenden denen, die müde sind, 
Kraft geben den Suchenden und uns alle lehren, dass wir nur 
gemeinsam stark sind.“ 
 

„Friede sei mit euch!“ – „As-salamu alaykum!“ Amen. 

 Pflʋɚʫʦnɒ ȫeɡ FʢȲeȫʑnʂbʋʦȷeɡ 

 
Öʘʦȷʑȸɏ 



Gʑȷʑʖnȫɰȵɰȩʑɚ 
ʋuɡ ȫʑə   

Ein bezaubernder Abend 
 

VielÊApplausÊgabÊesÊimÊsehrÊgutÊgefülltenÊSaalÊdesÊGemeindezentrumsÊfürÊeinenÊunge-
wöhnlichenÊGast:ÊHelmutÊWolfÊgastierteÊmitÊ„magicÊ&Êmessage“ÊinÊderÊReiheÊIMPULS. 
HießÊübersetzt:ÊDerÊAbendÊwarÊbezauberndÊimÊwahrstenÊSinnÊdesÊWortes,ÊwieÊderÊge-
bürtigeÊVorarlberger,ÊnunÊinÊSt.ÊGeorgenÊimÊAttergauÊansässig,ÊdieÊunterschiedlichstenÊ
GegenständeÊdurchÊdieÊLuftÊfliegenÊließ,ÊumÊsieÊaufÊMillimeterbruchteileÊexaktÊwiederÊ
aufzufangen,ÊwieÊerÊFeuerÊschluckte,ÊjonglierteÊundÊallerhandÊSpektakuläresÊundÊUnerklärlichesÊmehr.ÊSoÊba-
lancierteÊerÊaufÊeinemÊnormalenÊAutoreifenÊmitÊStraßenschuhenÊundÊbewältigteÊdamitÊeineÊkleineÊRampe.Ê 
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AmÊ 7.4.2025Ê warÊ dasÊ letzteÊ FriedensgebetÊ diesesÊ
Frühlings.ÊWieÊ schnellÊ dochÊ 4Ê AbendeÊ vorbeiÊ seinÊ
können.ÊDankbarÊdürfenÊwirÊ seinÊ fürÊdenÊgutenÊBe-
suchÊundÊdafür,ÊdassÊwirÊunsÊwiederÊ inÊderÊKapelleÊ
vonÊ St.Ê KlaraÊ treffenÊ konnten.Ê DankeÊ dafürÊ anÊ dieÊ
FranziskanerinnenÊvonÊFradomo. 

Unglaublich:ÊdasÊökumenischeÊFriedensgebetÊgibtÊesÊseitÊ10ÊJahrenÊundÊmittlerweileÊarbeitenÊnebenÊderÊ
KatholischenÊ undÊEvangelischenÊKircheÊ undÊ denÊ FranziskanerinnenÊ auchÊ dieÊNeuapostolischeÊKircheÊ
mitÊundÊesÊistÊeinÊwunderschönesÊMiteinander,ÊfürÊdasÊwirÊdankbarÊseinÊdürfen. 

LeiderÊsindÊdieÊKrisenÊrundÊumÊdenÊErdballÊinÊdenÊvergangenenÊ10ÊJahrenÊnichtÊwenigerÊgewordenÊundÊ
wirÊsindÊaufgefordert,ÊunsereÊGebeteÊfortzusetzenÊundÊdeshalbÊwirdÊdasÊFriedensgebetÊimÊHerbstÊweiter-
gehen. 

Friedensgebet   

ZugleichÊließÊerÊkeinenÊZweifelÊdaran,ÊaufÊwenÊerÊseinÊLebenÊgebautÊhat:Ê„GottÊseiÊDankÊgibtÊesÊden,ÊderÊ
überÊunsÊwacht,ÊderÊunsÊsiehtÊundÊderÊunsÊliebt.ÊEgal,ÊwieÊweitÊwirÊweggelaufenÊsindÊundÊwelchenÊMistÊwirÊ
gebautÊhabenÊ-ÊseineÊLiebeÊhörtÊnieÊauf.ÊSieÊistÊunbegreiflichÊgroß!“ 

E. Fraunbaum 

G. Time 



ʋu ɡ  ȫ ʑə  
Gʑȷʑʖnȫɰ ȵ ɰȩ ʑɚ   
      Benefizkonzert  
für die Orgelrenovierung 

AmÊ15.ÊMaiÊfandÊinÊderÊFriedenskircheÊeinÊgroßartigesÊKon-
zertÊstatt,ÊanÊdemÊaußerÊderÊOrgelklasseÊderÊMusikschuleÊ
auchÊweitereÊGruppenÊteilnahmen.ÊDieÊMitwirkendenÊhabenÊ
sichÊ inÊ denÊDienstÊ derÊ gutenÊSacheÊ gestellt,Ê umÊGeldÊ fürÊ
dieÊRenovierungÊderÊOrgelÊ inÊderÊevangelischenÊFriedens-
kirche,ÊdieÊauchÊalsÊSchulorgelÊderÊLandesmusikschuleÊge-
nutztÊ wird,Ê aufzubringen.Ê NebenÊ BerndÊ Geißelbrecht,Ê derÊ
dasÊProgrammÊzusammengestelltÊhatte,ÊbegrüßteÊauchÊderÊ
LeiterÊderÊMusikschule,ÊHerrÊMag.ÊFeilmair,ÊdieÊZuhörer.Ê 

ZuÊdankenÊistÊvorÊallemÊMag.ÊBerndÊGeißelbrechtÊundÊsei-
nenÊOrgelschülern,ÊMag.ÊChristianeÊOberleitnerÊundÊ ihremÊ
EnsembleÊSaitnknepf,ÊMAÊBalintÊKovacsÊundÊseinemÊFlöte-
nensemble,Ê demÊ Jugendchor,Ê denÊ vereinigtenÊ evangeli-
schenÊKirchenchörenÊVöcklabruck,ÊTimelkamÊundÊRutzen-
moosÊunterÊderÊLeitungÊvonÊMagdalenaÊGniglerÊundÊUrsulaÊ
Wimmer,ÊsowieÊdenÊSolistenÊUrsulaÊWincor,ÊCatharinaÊundÊ
CarolineÊGroenewold. 

DieÊzahlreichenÊZuhörerÊbekamenÊeinÊbuntesÊundÊkurzwei-
ligesÊ ProgrammÊ geboten,Ê dasÊ vonÊ traditionellenÊMelodienÊ
undÊMusikstückenÊbisÊzuÊEigenkreationenÊallesÊbot.ÊHerzli-
cherÊApplausÊbelohnteÊdieÊeinzelnenÊAuftretenden.ÊHervor-
zuhebenÊistÊvorÊallem,ÊdassÊesÊsichÊteilsÊumÊsehrÊjungeÊMu-
sikschülerÊhandelte,ÊdieÊihrÊProgrammÊmitÊBravourÊmeister-
ten. 

HerzlichenÊ DankÊ allenÊ MitwirkendenÊ undÊ denÊ Besuchern,Ê
dieÊmitÊ ihrenÊ SpendenÊ zurÊ RenovierungÊ derÊ OrgelÊ beitra-
gen.ÊImÊAnschlussÊwurdenÊdieÊGästeÊimÊGemeindezentrumÊ
bewirtetÊundÊderÊAbendÊklangÊmitÊangeregtenÊGesprächenÊ
aus. 
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G. Time 

MitwirkendeÊ 

anÊderÊBenefiz-Gala 

Gottesdienst 
mit Chören  

DerÊSonntagÊ"Cantate"ÊamÊ18.ÊMaiÊbotÊpassender-
weiseÊGelegenheitÊzuÊeinemÊWiederhörenÊmitÊdenÊ
ChörenÊ ausÊ VöcklabruckÊ undÊ Rutzenmoos.Ê AuchÊ
imÊ ZentrumÊ derÊ Betrachtungen,Ê dieÊ PfarrerÊ LangÊ
mitÊderÊGemeindeÊteilte,ÊgingÊesÊumÊGesang:ÊPau-
lusÊ undÊ Silas,Ê dieÊ hinterÊGitterÊ geworfenÊ wurden,Ê
beginnenÊzuÊsingen,ÊundÊihrÊGesangÊlöstÊeinÊhefti-
gesÊErdbebenÊaus,ÊdasÊdieÊMauernÊihresÊGefäng-
nissesÊzumÊEinsturzÊbringt.ÊDochÊdaÊverhaltenÊsichÊ
dieÊ beidenÊ (nunÊ nichtÊ mehr)Ê GefangenenÊ ganzÊ
konträrÊzuÊdem,ÊwasÊ jedermannÊvonÊ ihnenÊerwar-
tenÊwürde: SieÊlaufenÊnichtÊdavon,ÊsondernÊbleibenÊ
undÊ rettenÊ demÊGefängnisaufseherÊ damitÊ doppeltÊ
dasÊLeben.ÊErstensÊmussÊerÊsichÊnichtÊwegenÊderÊ
FluchtÊ derÊ GefangenenÊ verantworten,Ê undÊ zwei-
tensÊistÊesÊnunÊer,ÊderÊPaulusÊundÊSilasÊfragt,ÊwasÊ
erÊtunÊmüsse,ÊumÊgerettetÊzuÊwerden.Ê 

Und er führte sie heraus und sprach: Ihr Herren, 
was muss ich tun, dass ich gerettet werde? Sie 
aber sprachen: Glaube an den Herrn Jesus Chris-
tus, so wirst du gerettet werden, du und dein 
Haus!ÊÊ(Apostelgeschichte 16) 

 

UndÊ somitÊ wirdÊ demÊ AufseherÊ zumÊ zweitenÊ MalÊ
dasÊLebenÊgeschenktÊ-ÊeinÊganzÊneuesÊLeben,ÊeinÊ
LebenÊinÊGott.ÊUndÊdasÊnimmtÊerÊdankendÊan.Ê 

E. Fraunbaum 
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ʋu ɡ  ȫ ʑə  
Gʑȷʑʖnȫɰ ȵ ɰȩ ʑɚ   
Du bist gewollt,  
geliebt, gesegnet … 
 

Tauferinnerungsgottesdienst 

Begleitet von Pfarrer Lang, Ruth Schuller und Ines Mo-

der, zogen am 25. Mai die sechs Tauferinnerungskin-

der Konstantin, Lena, Leia, Sophie, Miriam und Se-

bastian in die Kirche ein und stellten ihre persönlichen 

Schatzkisten am Altar ab. Mit flotten und kindgerech-

ten Musikstücken und Liedern, gespielt und begleitet 

von Lea-Simona (Klavier) und Regina (Gitarre), ging 

es durch den Gottesdienst. Die PAULusFREAks hat-

ten ein modernes Glaubensbekenntnis vorbereitet und 

in der Predigt sprach Pfarrer Lang von der Schatzkiste 

des Glaubens. Anschließend segnete Ruth Schuller 

jedes Kind beim Taufstein mit seinem Taufspruch. 

Auch die Eltern hatten jeweils einen persönlichen Brief 

für ihr Kind vorbereitet und lasen ihn vor. Anschlie-

ßend feierten alle Abendmahl mit Brot und Trauben-

saft. Mit den Fürbitten, die auch wieder von einem El-

ternteil, einem Taufpaten, einer Religionslehrerin und 

einem PAULusFREAk gesprochen wurden, ging es 

weiter zum Sprühsegen für die Familien der Tauferin-

nerungskinder, die ihrerseits den Segen dann an die 

Gemeinde weitergaben. Mit dem Lied „Der Segen Got-

tes möge dich umarmen“ endete der Gottesdienst. 

Das fröhliche Fest fand seinen Abschluss dann im Ge-

meindezentrum, wo es für jeden ein Glas alkoholfreien 

Sekt, Saft und für die Erwachsenen Kaffee und Ku-

chen gab. 

 

G. Time 

„Hilfe gegen Armut  
 ist eine Investition“ 

Armut ist in den Augen vieler eine peinliche Rander-

scheinung unserer Wohlstandsgesellschaft. Wenn 

möglich, blendet man sie aus - die Obdachlosen am 

Gehsteig, die Mütter, die nicht wissen, woher sie das 

Geld für die Sportwoche ihrer Kinder nehmen sollen, 

die Menschen, die in ihrer Wohnung frieren, weil sie 

kein Geld haben um zu heizen. 

Schon lange vor unserer Zeit, im 5. Buch Mose, geht es 

um das Thema Armut und deren Bekämpfung: „Es soll 

kein Armer unter euch sein“ lautet da der Auftrag an 

das Volk Israel. 

Dieser Auftrag war die Überschrift eines Vortrags-

abends im Gemeindezentrum, veranstaltet vom Evan-

gelischen Bildungswerk am 27. März. Am Podium: Dia-

kon Günther Wessely, Obmann der Stadtdiakonie Linz, 

und Dr. Georg Wagner, Geschäftsführer der Stadtdia-

konie Linz, der seine Wurzeln in Vöcklabruck hat. Für 

den musikalischen Rahmen sorgte Christoph Müller. 

Georg Wagner ist in seinem Berufsleben mit Armut 

konfrontiert. Er brachte alarmierende Zahlen mit: 3,7 % 

der Österreicher:innen sind so arm, dass sie ihre Woh-

nung nicht heizen können, dass sie sich kein Handy 

leisten können, dass sie keine neue Waschmaschine 

kaufen können, wenn die bestehende kaputt geht. 

Doch die Maßnahmen gegen diese Armut sind ernüch-

ternd. Es gibt beispielsweise keinen Unterhaltsvor-

schuss, wenn der Familienvater, der diesen Unterhalt 

leisten sollte, nicht greifbar ist.  

Die evangelische Kirche hat schon früh Anstrengungen 

gegen Armut unternommen - die Diakonissen etwa. Ein 

ermutigendes Beispiel im Heute ist das Projekt 

„Housing first“. Es ermöglicht Wohnungslosen ein fes-

tes Dach über dem Kopf, ohne zuvor die übliche 

„Laufbahn“ mit Notschlafstelle & Co durchschreiten zu 

müssen. Es ist ein Erfolgsrezept. 

Und Wagner gab seinen Zuhörer:innen mit auf den 

Heimweg: „Zuwendungen gegen Armut sind keine Un-

terstützung – sondern eine Investition!“ 
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. . .   

HalloÊWolfgang,Ê bevorÊwirÊmitÊ demÊGesprächÊ begin-
nen: VieleÊausÊderÊPfarrgemeindeÊkennenÊdichÊwahr-
scheinlich,ÊaberÊkönntestÊduÊdichÊfürÊdieÊanderenÊkurzÊ
vorstellen? 
IchÊbinÊ1958ÊinÊVöcklabruckÊgeboren,ÊhabeÊhierÊdieÊVolks-
schuleÊundÊdasÊBundesrealgymnasiumÊbesucht.ÊAnschlie-
ßendÊ habeÊ ichÊ inÊ WienÊ KulturtechnikÊ undÊ Wasserwirt-
schaftÊanÊderÊBokuÊstudiertÊundÊwohneÊmitÊmeinerÊFamilieÊ
seitÊ1984ÊwiederÊinÊVöcklabruck.ÊBisÊzuÊmeinerÊPensionie-
rungÊ vorÊ 2Ê JahrenÊ habeÊ ichÊ inÊmeinemÊPlanungsbüroÊ inÊ
Attnang-PuchheimÊgearbeitet.ÊAbÊdemÊ15.ÊLebensjahrÊbisÊ
zurÊ MaturaÊ habeÊ ichÊ imÊ KirchenchorÊ gesungenÊ undÊ binÊ
seitÊ1990ÊMitgliedÊinÊunsererÊGemeindevertretungÊbzw.ÊimÊ
PresbyteriumÊaktivÊtätig. 
 

DuÊbistÊjetztÊseitÊgeraumerÊZeitÊinÊPension.ÊWasÊhatÊ
sichÊfürÊdichÊgeändert? 
IchÊbinÊjetztÊdasÊ3.ÊJahrÊ inÊPension.ÊAmÊmeistenÊhatÊsichÊ
derÊTerminstressÊgeändert.ÊAlleÊmeineÊberuflichenÊTermi-
neÊ undÊ auchÊ dieÊ VerantwortungÊ sindÊ vonÊmirÊ abgefallenÊ
undÊsoÊkannÊichÊruhiger,ÊohneÊgroßenÊZeitdruckÊdieÊTageÊ
„genießen“,Ê dieÊ TageseinteilungÊ kannÊ ichÊ nunÊ freierÊ ge-
stalten.Ê IchÊ binÊ froh,Ê untertagsÊ auchÊ vielÊ ZeitÊ fürÊ unsereÊ
beidenÊ Enkelmäuse,Ê dieÊ beiÊ unsÊ imÊ HausÊ wohnen,Ê zurÊ
VerfügungÊzuÊhaben. 
 

DuÊbistÊimÊRahmenÊdesÊPresbyteriumsÊfürÊBaufragenÊ
zuständig,ÊeineÊFolgeÊdeinesÊfrüherenÊBerufesÊinÊderÊ
Baubranche? 
Jein!ÊInÊmeinemÊBerufÊwarÊ ichÊmitÊKanal-ÊundÊWasserlei-
tungsbauten,Ê mitÊ KleinwasserkraftwerkenÊ undÊ Straßen-
bautenÊ beschäftigt;Ê alsoÊmitÊ ganzÊ anderenÊ Themen,Ê derÊ
HochbauÊ warÊ nieÊ meinÊ Fachgebiet.Ê WasÊ mirÊ aberÊ ausÊ
demÊBerufsalltagÊ zuÊGuteÊ kommt,Ê istÊ natürlichÊ derÊ Ê Um-
gangÊmitÊBaufirmenÊundÊdenÊBehördenvertretern.ÊÊ 
 

SehrÊvielÊZeitÊ„schenkst“ÊduÊdaherÊderÊPfarrgemeindeÊ
inÊBauangelegenheiten.ÊVerursachtÊsicherÊvielÊStressÊ
undÊAufwand.ÊTrotzdemÊeineÊbefriedigendeÊTätigkeit? 
 

AlsÊichÊnochÊberufstätigÊwarÊundÊichÊmichÊumÊdieÊBautätig-
keitenÊnebenÊmeinemÊBerufsalltagÊkümmernÊmussteÊ–ÊwieÊ
währendÊ demÊ NeubauÊ unseresÊ PfarrzentrumsÊ–Ê warÊ esÊ
schonÊoftÊstressig,Ê jetztÊ istÊesÊzeitweiseÊnurÊmehrÊzeitauf-
wendigÊ undÊ manchmalÊ auchÊ nervig,Ê wennÊ manÊ beiÊ denÊ
BehördenÊkeineÊklarenÊAuskünfteÊbekommt.ÊGrundsätzlichÊ
machtÊdieÊArbeitÊfürÊdieÊPfarrgemeindeÊaberÊFreude.ÊEsÊistÊ
schönÊ undÊ befriedigend,ÊwennÊmanÊ soÊ einÊGebäudeÊwieÊ
unserÊ neuesÊ PfarrzentrumÊ vonÊ derÊ Planung,Ê GestaltungÊ
bisÊ zurÊ FertigstellungÊ entstehenÊ siehtÊ undÊ begleitenÊ darf.Ê
WennÊdannÊdasÊZielÊgeschafftÊistÊundÊdieÊallermeistenÊGe-
meindemitgliederÊmitÊdemÊneuenÊGebäudeÊFreudeÊhaben,Ê
sichÊimÊHausÊwohlfühlenÊÊundÊmanÊsieht,ÊwievielÊLebenÊinÊ
diesemÊ GebäudeÊ stattfindet,Ê dannÊ kommtÊ inÊ mirÊ FreudeÊ
aufÊundÊ ichÊbinÊglücklichÊundÊweiß,ÊdassÊsichÊderÊEinsatzÊ
gelohntÊhat.Ê 
 

DuÊwarstÊjaÊschonÊbeimÊBauÊdesÊGemeindezentrumsÊ
maßgeblichÊbeteiligt.ÊGabÊesÊdaÊgrößereÊProbleme? 
IchÊwürdeÊsagenÊProblemeÊhatÊesÊkeineÊgegeben,ÊesÊgabÊ
nurÊ Herausforderungen,Ê dieÊ wirÊ gemeinsamÊ imÊ Bauaus-
schussÊ inÊsehrÊkollegialerÊArtÊangenommenÊundÊbewältigtÊ
haben.ÊEsÊ fingÊschonÊanÊbeiÊderÊGrundsatzentscheidung:Ê
SanierenÊwirÊdasÊalteÊoderÊbauenÊwirÊeinÊneuesÊGebäude?Ê
DieÊ2.ÊFrageÊwar:ÊFangenÊwirÊamÊAnfangÊderÊCoronapan-
demieÊmitÊderÊUmsetzungÊanÊoderÊ lassenÊwirÊesÊbleiben?Ê
AußerdemÊ musstenÊ immerÊ wiederÊ EntscheidungenÊ überÊ
dieÊGestaltungÊinÊFormÊundÊFarbeÊundÊandereÊFragenÊge-
troffenÊwerden.ÊDankÊderÊsachlichenÊundÊfachlichenÊMitar-
beitÊ vielerÊ MitwirkenderÊ konntenÊ wirÊ dieÊ Herausforderun-
genÊannehmenÊundÊguteÊEntscheidungenÊtreffen. 

ʋuɑ ʑʖȸʑɚ KɈՔȭɏ 
 . . .  ʛiɢ Wɼlfgʋnɒ DȲʑȸesɭɓ 
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Wie schaut es nun bei der Kirchensanierung aus? 
Diese Aufgabe scheint momentan noch komplexer zu 
sein als der Neubau des Gemeindezentrums. Ursprüng-
lich wollten wir die Kirche im Inneren nur neu ausmalen 
und kleinere Ausbesserungen vornehmen bzw. die 
Elektrik erneuern und die Beleuchtung auf den neuesten 
Stand bringen. Doch da hat sich dann das Bundesdenk-
malamt (BdA) eingeschaltet und eine genaue Befun-
dung der Innen- und Außenschale sowie aller Holz- und 
Gussteile verlangt. Diese liegt nun vor. Demnach kön-
nen wir die Kirche gestalterisch so belassen, wie sie ist, 
oder wir können auf die ursprüngliche Gestaltung, näm-
lich einfärbig lichtgrau wie seinerzeit vom Architekten 
Wehrenfennig geplant, zurückgehen. Sollten wir uns für 
diese Variante entscheiden, dann werden wir eine För-
derung erhalten, nur wissen wir nicht, für welche Leis-
tungen wir welche Förderung bekommen. Das ist ge-
heim und wird erst mit dem Fördervertrag bekannt ge-
geben. Im Außenbereich sollen wir unbedingt die Süd-
westfassade sanieren da stellenweise das Fugenmateri-
al zwischen den Steinen sehr lose ist und herausbröselt. 
Für die Optik könnten wir lt. den Befundungen noch eini-
ges ausführen, nur wird sich das auf Grund der nicht 
vorhandenen Finanzmittel nicht ausgehen. 

Für das eingereichte Lichtkonzept konnten wir eine Eini-
gung erzielen, da stehen wir vor der Umsetzung bzw 
sind schon mitten drinnen.  

Wir sollten noch auf das meines Erachtens schwie-
rigste Thema zu sprechen kommen: Wie können wir 
das Problem der Gestaltung der Altarwand und des 
Innenraumes lösen? Wie vermeiden wir hier eine 
Spaltung der Gemeinde 
 

Ja, das ist wirklich eine gute Frage. Wenn man sich un-
ter den aktiven Gemeindemitgliedern umhört, so ist eine 
Mehrheit für die Umgestaltung des Kirchenraumes zu 
der ursprünglichen Ausführungsvariante, wie sie vom 
Architekten Wehrenfennig 1872 geplant war. Für die 
meisten bedeutet das eine Umstellung von der derzeiti-
gen  Gestaltung,  die meisten von uns  kennen ja  keine  

andere Kirchengestaltung. Besichtigt man 
verschiedene lutherische Kirchen im 
deutschsprachigen Raum, so kann man 
feststellen, dass die meisten Innenräume in 
einem schlichten hellen Grauton gehalten 
sind. Mal sehen, wie hoch die Förderung 
vom Bundesdenkmalamt tatsächlich ist, die 
wir im Falle einer Rückführung des Kirchen-
raumes auf das Konzept Wehrenfennig er-
halten. Dann erst werden wir (Presbyterium, 
Gemeindevertretung oder..?) eine Entschei-
dung treffen. 

KurzÊ gesagtÊ heißtÊ das:Ê entwederÊ RückführungÊ aufÊ
dasÊursprünglicheÊKonzeptÊundÊFörderungÊoderÊSa-
nierungÊ desÊ InnenraumesÊ inÊ derzeitigerÊ FormÊ (mitÊ
Schriften…)ÊohneÊFörderung? 
Ja, genauso schaut es derzeit aus und wir müssen das 
irgendwann entscheiden! 
 

Und zum Abschluss: Wann sollte alles fertig sein? 
Ursprünglich wollten wir zumindest mit einem Teil der 
Arbeiten schon im vergangenen Jahr beginnen. Da sich 
das Bundesdenkmalamt eingeschaltet hat und eine Rei-
he von Befundungen angefordert hat, konnten wir im ver-
gangenen Jahr mit den Elektroarbeiten beginnen, ab-
schließen können wir diese erst im heurigen Sommer. 
Die Zustimmung zum geplanten Beleuchtungskonzept 
haben wir ja schon seit dem Winter. Für manche Arbei-
ten wie für die Deckenleuchten benötigen wir einen 
Hubsteiger. Da der Maler auch dasselbe Gerät im Kir-
chenraum zum Einsatz bringen wird, sollen diese Arbei-
ten aufeinander abgestimmt werden. Dadurch können 
natürlich Kosten eingespart werden. 
Bis vor kurzem war ich sehr optimistisch, dass wir die 
Arbeiten bis Ende September diesen Jahres durchführen 
werden können. Dieser Optimismus ist mir leider in letz-
ter Zeit abhanden gekommen. Bis wir die Entscheidun-
gen mit dem Bundesdenkmalamt endgültig abstimmen 
können, werden noch Wochen vergehen und ab dann 
noch alle Handwerker Zeit für die rechtzeitige Durchfüh-
rung der Arbeiten haben werden, wird sich erst heraus-
stellen. Es wäre schön wenn wir zum Jubiläumsfest die 
Arbeiten abgeschlossen hätten, es macht aber auch 
nichts, wenn erst später manche Arbeiten durchgeführt 
werden. 
 

LieberÊ Wolfgang,Ê herzlichenÊ DankÊ fürÊ DeineÊ auf-
schlußreichenÊundÊausführlichenÊAusführungenÊundÊ
Erklärungen! 

Die Fragen formulierten  G. Time und R. Morenz. 
Das Gespräch mit R: Morenz wurde ausnahmsweise OHNE Kaffee 
und im Freien bereits Mitte Mai geführt. Spätere Entwicklungen 
hinsichtlich Denkmalamt, Kircheninnenraum, Zeitplan konnten da-
her nicht mehr berücksichtigt werden.  
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UnterstützenÊ SieÊ dieÊ GustavÊ AdolfÊ —
HaussammlungÊmitÊ einerÊSpendeÊ aufÊ dasÊ
KontoÊAT22Ê3471Ê0801Ê0234Ê1212Ê 
Verwendungszweck:ÊGustavÊAdolf 
 

HerzlichenÊDankÊ imÊNamenÊdesÊGAVÊundÊ
derÊ Gemeinden,Ê dieÊ vonÊ ihmÊ unterstütztÊ
werden! 

InÊÖsterreichÊ gibtÊ esÊ keineÊ evangelischeÊ
GemeindeÊbzwÊkeinÊkirchlichesÊevangeli-
schesÊ Gebäude,Ê der/demÊ nichtÊ irgend-
wannÊ einmalÊ HilfeÊ durchÊ denÊ GVÊ zuteilÊ
wurde.Ê AuchÊ wirÊ inÊ VöcklabruckÊ wurdenÊ
beiÊ unserenÊgrößerenÊBauvorhabenÊ vomÊ
GVÊfinanziellÊunterstützt. 

Gustʋɥ-Adɼlɑ-VʑȾʑʖɚ 
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        ʋu ɡ  ȫ ʑə  
Gʑȷʑʖnȫɰ ȵ ɰȩ ʑɚ   

UmÊ17.30ÊstarteteÊdasÊdiesjäh-
rigeÊ WanderkonzertÊ inÊ derÊ
Dörflkirche.ÊClaudiaÊHössingerÊ
begrüßteÊ dieÊ GästeÊ undÊ wiesÊ
aufÊdieÊ langeÊTraditionÊderÊOr-
gelroasÊhin,ÊdieÊalleÊzweiÊJahreÊstattfindet.ÊDannÊerfreutenÊ4ÊMusikerÊdasÊPublikumÊmitÊWerkenÊfürÊOrgelÊundÊPo-
sauneÊ(XaverÊundÊHeinzÊHofstätter),ÊsowieÊOrgelÊ(unsereÊOrganistenÊChristophÊMüllerÊundÊMarkusÊWimmer).ÊAn-
schließendÊwanderteÊmanÊgemeinsamÊinÊdieÊStadtpfarrkircheÊSt.ÊUlrich,ÊwoÊBarbaraÊHofwimmerÊdieÊeinleitendenÊ
WorteÊsprach.ÊHierÊbegeistertenÊMichaelÊNeumüllerÊundÊVincentÊHuemer-MeyerÊdieÊZuhörerÊmitÊKompositionenÊ
desÊ20.ÊJahrhunderts.ÊDannÊgingÊesÊweiterÊinÊdieÊKircheÊMariaÊSchöndorf.ÊHierÊkonnteÊmanÊRoswithaÊHinterhol-
zer,ÊMichaelÊNeumüllerÊundÊTobiasÊTakacsÊhören.ÊDerÊletzteÊVeranstaltungsortÊwarÊdieÊevangelischeÊFriedenskir-
cheÊumÊ19.30,ÊwoÊBerndÊGeißelbrechtÊseineÊ jüngstenÊOrgelschülerÊvorstellte.ÊEsÊ istÊbegeisternd,ÊwieÊgutÊdieÊ4Ê
BurschenÊbereitsÊdasÊInstrumentÊbeherrschen,ÊauchÊwennÊsieÊerstÊeinÊoderÊzweiÊJahreÊOrgelunterrichtÊnehmen.Ê
JakobÊ SchönbergerÊ (10Ê Jahre)Ê spielteÊ zumÊ BeispielÊ dasÊ OrgelmotivÊ ausÊ demÊ MusicalÊ „PhantomÊ derÊ Oper“,Ê
RaphaelÊWeidlingerÊ ließÊ tänzerischeÊMelodienÊ hörenÊ undÊ dannÊ überraschteÊ SimonÊ
Kendel,ÊderÊauchÊschonÊinÊderÊFriedenskircheÊOrgeldienstÊmacht,ÊmitÊStücken,ÊinÊdieÊ
erÊ seinÊ ImprovisationstalentÊ einbringenÊ konnte.Ê XaverÊ HofstätterÊ ließÊ dasÊ KonzertÊ
dannÊ mitÊ zweiÊ heiterenÊ MelodienÊ ausklingen.Ê DerÊ AbschlussÊ desÊWanderkonzertsÊ
fandÊ dannÊ beiÊGewitterÊmitÊ RegenÊ undÊSturmÊ imÊ evangelischenÊGemeindezentrumÊ
statt,Ê woÊ beiÊ EssenÊ undÊ TrinkenÊmitÊ denÊMusikernÊ geplaudertÊ werdenÊ konnte.Ê DieÊ
Spenden,ÊdieÊbeiÊdemÊKonzertÊgegebenÊwurden,ÊfließenÊzuÊ100ÊProzentÊinÊdieÊReno-
vierungÊ derÊ SchulorgelÊ derÊ LandesmusikschuleÊ inÊ derÊ Friedenskirche.Ê DankeÊ dafürÊ
undÊdankeÊanÊBerndÊGeißelbrechtÊfürÊdieÊOrganisationÊderÊOrgelroas. 

G. Time 

dieÊKünstlerÊmitÊOrgellehrerÊundÊOrganisatorÊBerndÊGeißelbrechtÊ(ganzÊli.) 

MariaÊSchöndorf 



, 
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Das war unsere Konfi-Freizeit 

Die Konfi-Freizeit in Bad Goisern war für uns alle eine ganz besondere Zeit. Wir haben viel mitei-

nander erlebt, viel gelacht, viel gelernt – und natürlich auch den ein oder anderen Fehler ge-

macht. Aber gerade das hat diese Tage so einzigartig gemacht. 
 

Uns ist bewusst, dass diese Zeit nicht zurückkommen wird. Es war ein einmaliges Erlebnis – und 

wir werden wohl nie wieder genau dieses Gefühl haben: als Konfis gemeinsam Spiele zu spie-

len, Ausflüge zu unternehmen, einfach zusammen im Zimmer zu sitzen, zu reden oder durch 

den Ort zu laufen. 
 

Was uns besonders gefallen hat, war die Verbindung von Lernen und Spiel. Auch wenn wir na-

türlich viele schriftliche  Dinge gemacht haben, war fast immer ein Spiel  dabei – das hat es für 

uns spannend und lebendig gemacht. 
 

Am meisten bleibt uns in Erinnerung, wie viel Spaß wir hatten. Und wir freuen uns schon darauf, 

den nächsten Konfis sagen zu können: Habt keine Angst, es wird lustig, es macht Spaß, und es 

ist besser als jede Klassenfahrt, die wir je erlebt haben! 
 

Sandy Flemming & Victoria Mayr 

ʋuɡ ȫʑɠ    
PfʋʢrȰʑȷʑʖnȫɏ 
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(im Uhrzeigersinn von links) Pfr. Lang, Coach Hannah Schwameder, unsere Konfirmanden : Konstantin  
Flötzinger,  Sebastian Zelch, Florian Riener, Liliane Simmer, Victoria Mayr, Sandy Flemming, Csenge Bognar  

Kʝnʓʖʢmaʤiʝɚ 2025 

Nach dem feierlichen Einzug 
mit Pfarrer Markus Lang und 
den Konfi-Coaches begann 
ein Gottesdienst, der musika-
lisch von Organist Bernd Gei-
ßelbrecht und Julia und Hel-
mut Pichlmann begleitet wur-
de. Die Coaches waren in die 
Gestaltung des Gottesdiens-
tes mit eingebunden. Beson-
ders berührend war die Ein-
segnung der Konfirmandin-
nen und Konfirmanden. Je-
weils ein Coach richtete sehr 
persönliche Worte an seinen 
Schützling, berichtete von der 
Entwicklung in diesem Konfi-Jahr 
und nahm Bezug auf den selbst gewählten Konfirmationsspruch. Die Einsegnung nahmen Pfr. Lang, Tobias Kendl 
und Patrick Hofmann und der jeweilige Coach vor. Auf Wunsch feierten die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
das Abendmahl gemeinsam. Anschließend folgte das Abendmahl der Gemeinde. 

Unsere Konfirmanden (mit Urkunde) mit Pfr. Lang und ihren Coaches 

G. Time 
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Jesus-Puppe - ein Jesus zum Liebhaben 
FürÊdieÊjungenÊBesucherinnenÊundÊBesucherÊimÊGemeindezent-

rumÊhatÊJugendreferentinÊ InesÊModerÊetwasÊganzÊTollesÊange-

schafft:Ê EinenÊ JesusÊ nichtÊ nurÊ zumÊ Anfassen,Ê sondernÊ zumÊ

Knuddeln,ÊzumÊKuscheln,ÊzumÊStreichelnÊund,ÊwennÊnötig,ÊauchÊ

malÊzumÊAusweinen. 

DieÊJesus-FigurÊhatÊInesÊimÊwahrstenÊSinnÊdesÊWortesÊausÊdenÊ

USAÊ einfliegenÊ lassen.ÊDieseÊ hatÊ nochÊ einenÊ BegleiterÊmitge-

bracht:ÊeinÊSchäfchen.ÊDasÊfühltÊsichÊinÊderÊGegenwartÊvonÊJe-

susÊpudelwohlÊ–ÊsoÊwieÊdieÊKleinenÊvomÊSchäfchentreff,ÊdieÊsichÊ

jedeÊWocheÊamÊDonnerstagÊvonÊ9:00ÊbisÊ11:00ÊUhrÊsowieÊjedenÊ

1.Ê undÊ3.ÊDienstagÊ vonÊ15:00ÊbisÊ16:30ÊUhrÊbeiÊ denÊPAULus-

KIDsÊimÊGemeindezentrumÊtreffen. 

Schulanfangsgottesdienst – Gemeinsam ins neue Schuljahr 
AmÊ7. SeptemberÊfeiernÊwirÊerstmalsÊeinenÊSchulgottesdienst für alle SchülerInnen der Pflichtschulen.Ê

EineÊEinladungÊerhaltetÊihrÊrechtzeitigÊperÊPost. 

WirÊfreuenÊunsÊdarauf,ÊmitÊeuchÊdenÊSchulstartÊzuÊfeiernÊundÊeuchÊfürÊdasÊneueÊSchuljahrÊzuÊsegnen! 

Helfende Hände für die 150-Jahr-Feier 

FürÊunsereÊJubiläumsfeierÊmöchteÊichÊeinÊbuntesÊ

KinderprogrammÊnachÊdemÊKindergottesdienstÊpla-

nen,ÊdasÊdenÊElternÊundÊKindernÊgemeinsameÊZeitÊ

schenktÊoderÊRaumÊfürÊGesprächeÊbietet. 

IdeenÊwerdenÊbereitsÊgesammeltÊundÊaufÊDurchführbarkeitÊgeprüft. 

Wer mitdenken oder/und  mithelfen möchte,ÊmeldetÊsichÊgerneÊbeiÊmir:ÊInesÊModerÊ0699/188Ê77Ê465 

   Autokino – Bastelzeit & Filmabend für Kinder 
WirÊladenÊamÊ22.ÊNovemberÊherzlichÊzumÊKinder-Autokino TagÊeinÊ–Ê 

einÊbesondererÊTagÊmitÊBasteln,ÊselbstgebasteltenÊAutos,ÊPopcornÊundÊ 

großemÊSpaß. 

Vormittag ab 9:00 – 12:00: Bastelzeit fürs Auto 

GemeinsamÊkreativÊwerden:Ê-ÊAusÊKartons,ÊSchachtelnÊ&ÊFantasieÊbastelnÊ

KinderÊmitÊihrenÊElternÊihrÊeigenesÊ„Auto“Ê–ÊperfektÊfürsÊAutokino! 

Autokino für Kinder von 15:00 – 16:00 

AbÊinsÊselbstgebastelteÊAutoÊ(kannÊauchÊzuÊHauseÊgebasteltÊundÊmitge-

brachtÊwerden)ÊundÊFilmÊab! 

DamitÊgenügendÊBastelmaterialienÊvorhandenÊsind,ÊbringtÊleereÊKartonsÊmit.Ê

DieÊGrundausstattungÊ(Farben,ÊPinsel,ÊPapiertellerÊfürÊReifenÊundÊLenkrad)Ê

fürÊdieÊAutosÊistÊvorhanden! 
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ImÊMaiÊjährteÊsichÊeinÊEreignis,ÊdasÊfürÊunsÊEvangelischeÊ
inÊ Ê OberösterreichÊ eineÊ großeÊ BedeutungÊ hat,Ê magÊ esÊ
auchÊ historischÊ gesehenÊeinÊ kleinerÊNebenschauplatzÊ imÊ
RahmenÊderÊblutigenÊGeschichteÊdesÊ30-jährigenÊKriegesÊ
sein:ÊdasÊ Ê „FrankenburgerÊWürfelspiel“Ê (HistorikerÊ lehnenÊ
dieseÊ BezeichnungÊ ab,Ê sehenÊ sieÊ esÊ dochÊ alsÊ Verniedli-
chungÊ desÊGeschehensÊan,Ê auchÊ „Blutgericht“Ê findenÊ sieÊ
nichtÊrichtig,Ê„Strafgericht“ÊistÊfürÊsieÊderÊrichtigeÊBegriff).Ê 
VorÊ 400Ê Jahren,Ê amÊ 17.ÊMaiÊ 1625,Ê fandÊ diesesÊ Strafge-
richtÊamÊHaushamerfeldÊnaheÊFrankenburgÊstatt. 
DurchÊdieÊräumlicheÊNäheÊundÊdasÊaufÊeinerÊriesigenÊFrei-
lichtbühneÊstattfindendeÊSchauspiel,Ê anÊdemÊsichÊdieÊge-
samteÊBevölkerungÊbeteiligt,ÊhatÊesÊsichÊtiefÊ inÊunserÊGe-
dächtnisÊÊeingegraben.Ê 
AnfangÊdesÊ17.ÊJahrhundertsÊwarenÊderÊGroßteilÊderÊOrt-
schaftenÊ undÊderÊStädteÊ inÊOberösterreichÊ protestantischÊ
gesinnt.ÊKaiserÊFerdinandÊ IIÊ betriebÊallerdingsÊsehrÊener-
gischÊdieÊGegenreformation.ÊLutherischeÊPrädikantenÊundÊ
LehrerÊ wurdenÊ vertriebenÊ undÊ anÊ ihrerÊ StelleÊ solltenÊ rö-
misch-katholischeÊ Geistliche,Ê dieÊ teilweiseÊ nichtÊ einmalÊ
DeutschÊ konnten,Ê installiertÊ werden.Ê DasÊ führteÊ natürlichÊ
zuÊProtestenÊundÊWiderstandÊderÊBevölkerung.Ê 
GleichzeitigÊhatteÊsichÊdieÊLageÊderÊBauernÊverschlechtert.Ê
FerdinandÊhatteÊdasÊLandÊobÊderÊEnnsÊalsÊGegenleistungÊ
fürÊdieÊmilitärischeÊUnterstützungÊ inÊdemÊsichÊanbahnen-
denÊ (30-jährigen)ÊKriegÊ anÊMaximilianÊ I.Ê vonÊBayernÊ ver-
pfändet.ÊDerÊversuchteÊnun,ÊinÊmöglichstÊkurzerÊZeitÊmög-
lichstÊ vielÊ ProfitÊ ausÊ demÊ LandÊ herauszupressen.Ê SeinÊ
StatthalterÊ warÊ GrafÊ AdamÊ vonÊ Herberstorff,Ê derÊ bereitsÊ
früherÊ beiÊ UnruhenÊ (Peuerbach)Ê GnadeÊ waltenÊ ließ,Ê
wodurchÊ erÊ naturgemäßÊ beiÊ seinenÊ Befehlshabern,Ê dieÊ
darüberÊ nichtÊ sehrÊ erfreutÊwaren,Ê unterÊDruckÊ geriet.Ê AlsÊ
nunÊdieÊBevölkerungÊinÊFrankenburgÊimÊZugeÊderÊUnruhenÊ
sogarÊÊdasÊSchlossÊFreinÊÊbelagerte,ÊÊmussteÊÊeinÊExempelÊ 

 

statuiertÊ werden.ÊDieÊ BürgerÊ undÊBauernÊmusstenÊ voll-
zähligÊaufÊdemÊHaushamerfeldÊerscheinen,ÊmitÊdemÊZu-
geständnisÊderÊStraffreiheit.ÊAllerdingsÊkamÊesÊdannÊzuÊ
einemÊ imÊ30-jährigenÊKriegÊ durchausÊ üblichenÊ „Gottes-
urteil“:ÊNachdemÊdieÊRädelsführerÊdesÊAufstandesÊgeflo-
henÊwaren,ÊwurdenÊ38ÊRatsherren,ÊRichterÊundÊZechleu-
teÊausÊdemÊ„anwesenden Volk, das mit dem Kriegsvolk, 
auch mit Reitern und Kanonen umzogen“ wordenÊwar,Ê
abgesondertÊ undÊ mitÊ MusketierenÊ umstellt.Ê LautÊ Her-
berstorffÊ hattenÊ alleÊ ihrÊ LebenÊ verwirkt,Ê sieÊ hättenÊ nichtÊ
rechtzeitigÊ dieÊ BauernÊ beruhigtÊ undÊ seienÊ damitÊ ihrenÊ
AmtspflichtenÊ nichtÊ nachgekommen.Ê „Zur Gnade wolle 
er dem halben Teil das Leben schenken, in solcher Ge-
stalt, dass selbige zwei miteinander ums Leben spielen 
sollen. Der verliert, soll gehenkt werden.“ 1) 

VonÊdenÊ19ÊVerlierernÊwurdenÊ17Êgehängt,ÊteilweiseÊso-
fortÊanÊderÊLinde,ÊteilweiseÊanÊKirchtürmenÊinÊderÊUmge-
bung,Ê inÊ Vöcklamarkt,Ê FrankenburgÊ undÊ Neukirchen.Ê
ZweiÊMännerÊwurdenÊbegnadigt.Ê 
AmÊnächstenÊTagÊwurdenÊdieÊleblosenÊKörperÊabgenom-
menÊundÊentlangÊderÊStraßeÊ(derÊheutigenÊBundesstraßeÊ
B1)ÊaufÊSpießenÊzurÊSchauÊgestellt.ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ 
ZurÊBeruhigungÊderÊSituationÊquartierteÊmanÊSoldatenÊinÊ
denÊOrtschaftenÊein.ÊAufÊBefehlÊdesÊKaisersÊwurdenÊdieÊ
MaßnahmenÊ zurÊZwangsrekatholisierungÊ verschärft.Ê Ei-
neÊ FolgeÊ davonÊ warÊ dannÊ auchÊ derÊ großeÊ Bauernauf-
standÊvonÊ1625,ÊteilweiseÊunterÊderÊFührungÊvonÊStefanÊ
Fadinger.ÊOhneÊErfolg.ÊDerÊAufstandÊwurdeÊmitÊWaffen-
gewaltÊ niedergeschlagen.Ê DieÊ ErinnerungÊ anÊ dieseÊ Er-
eignisseÊsindÊ inÊunseremÊBundeslandÊnachÊwieÊ vorÊge-
genwärtig,Ê gleichzeitigÊ gelten die Ereignisse als Mah-
nung, die freie Entscheidung des jeweilgen Bekenntnis-
ses als Ausdruck der persönlichen Gewissensfreiheit zu 
tolerieren.2) 

1)ÊZitateÊausÊeinemÊBerichtÊdesÊ
OberpflegersÊ GrienpacherÊ anÊ
seinenÊ HerrnÊ ChristophÊ Khe-
venhüllerÊvomÊ20.MaiÊ1625Ê(in:Ê
.MartinÊKaiser,ÊVomÊBlutgerichtÊ
zumÊWürfelspiel) 

2)ÊausÊHanneloreÊReiner,Ê 

FrankenburgerÊWürfelspiel G
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Wir gratulieren herzlich  
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Wir trauern um 

Taufen 

 

Einladung 
zum Erntedankfest 

am 21. September 

Eintritte: 2    Austritte: 15 

ʋu ɡ  ȫ ʑə  
Gʑȷʑʖnȫɰ ȵ ɰȩ ʑɚ   

Ehrenleitner Matthias Alexander, Ottnang - in Rutzenmoos 
Wimmer Fabian, Vöcklabruck – in Rutzenmoos 
Machreich Josef, Vöcklabruck 
Sarikabaday Eren, Ried im Innkreis 
Yuvanc Sidar, Timelkam 
Yakut Mustafa, Timelkam 
Steiner Markus, Vöcklamarkt 
Maier Helena, Vöcklabruck 

Juni 2025 
90, Eder Hans, Ungenach am 17.6. 
Juli 2025 
84, Kühner Gertraud, Lixlau am 6.7. 
83, Strasser Christel, Vöcklabruck am 6.7. 
91, Daidrich Katharina, Vöcklabruck am 10.7.  
83, Lohr Wilhelm, Attnang-Puchheim am 13.7. 
80, Schuller Ortwin, Vöcklabruck am 19.7. 
84, Thomas Gernot, Ungenach am 23.7. 
83, Oberanzmair-Schleihs Maria, Vbruck am 28.7. 
August 2025 
80, Walcher Johanna, Vöcklabruck am 4.8. 
90, Dr. Schuller Horst, Buchleiten am 6.8.  
83, Ruttner Wolf-Heinz, Vöcklabruck am 9.8 
83, Schmotzer Jürgen, Vöcklabruck am 10.8. 
84, Schuster Katharina, Dürnau am 12.8.    
84, Schneider Georg, Dürnau am 15.8. 
83, Graef H. Annemarie, Dürnau am 18.8  
88, Mayrhofer Wolfgang, Schalchham am 29.8.  
September 2025 
84, Binderberger Roselies, Vöcklabruck am 8.9. 
86, Graef Margarete, Dürnau am 9.9. 
91, Hendel Peter, Dürnau am 11.9.  
81, Klein Irmtraut, Timelkam am 16.9. 
86, Stierl Katharina, Dürnau am 19.9.  
83, Schuster Martin, Dürnau am 21.9. 
88, Prlic Charlotte, Vöcklabruck am 26.9. 
87, Motz Georg, Dürnau am 30.9. 
Oktober 2025 
82, Babutschek Werner, Vöcklabruck am 7.10. 
82, Aichinger Gertraud, Vöcklabruck am 9.10. 
92, Krenmayr Christine, Vöcklabruck am 15.10. 
88, Husch Stefan, Schalchham am 28.10. 
November 2025 
84, Ecker Fritz, Wegscheid am 4.11. 
85, Neubacher Erika, Schalchham am 5.11.     
90, Haitchi Johann, Dürnau am 10.11. 

Löberbauer Roland, Vöcklabruck, verstorben im 69. Lj 
Jahl Herta, Vöcklabruck, verstorben im 90. Lj 

Urlaub  Pfr. Lang 

4. -  31. August 2025 

Seit über 10 Jahren begehen die Katholische und Evangelische 
Pfarrgemeinde das Erntedankfest in Vöcklabruck mit einem 
gemeinsamen Umzug und anschließendem Fest im katholi‐
schen Pfarrhof. 

9.00 Uhr GoƩesdienst in der Friedenskirche  mit Pfr. Lang  
                  unter Mitwirkung der  Bauernkapelle Pilsbach 
Anschließend Umzug Richtung Stadtpfarrkirche mit kurzer An‐
dacht gemeinsam mit der kathol. Pfarrgemeinde und Vöck‐
labrucker Vereinen. 
Weiterzug zum kath. Pfarrhof. Ausklang mit einem gemeinsa‐
men MiƩagessen. 
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Vertretungen 

4.8.-10.8. & 25.8.-31.8. Pfr.in Petra Grünfelder 0699 188 77 415 

11.8.-24.8. Pfr. MaƩhias Bukovics 0699 188 77 418 
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Die Bastelrunde – Kreativ in Gemeinschaft 

Neu bei uns: die Bastelrunde! 

Ob häkeln, stricken, falten oder basteln – alle, 

jung und alt, Frauen und Männer, sind willkom-

men. 

Treffpunkt: immer wieder dienstags – Termine 

nach Vereinbarung 

Kontakt und Information: Inge Lohr - 

0664/6500047 

Wir wollen in unserer Bastel/Strickgruppe nicht 

nur die Gemeinschaft pflegen, sondern mit unse-

rem „Hobby“ auch soziale Projekte unterstützen. 

Also: Helfen Sie mit! 

Das erste Treffen war  am Dienstag, 24. Juni. 

Den nächsten Termin finden Sie im Schaukasten 

und/oder auf unserer Homepage! 

die          letzte Seite 

jeweils dienstags 



GD=Gottesdienst; AMGD = Abendmahlsgottesdienst. 

Kinder- und Jugendtermine finden Sie auf der Jugendseite. 

ʍi t ɀ ɏ  
vʝ ʢȷʑʁȴʑɚ :   

 

WirÊsindÊfürÊSieÊda: 
Pfarrer Dr. Markus Lang  

Tel. 0699 / 18877 463  markus.lang@evang.at  

Pfarrbüro:ÊMontag bis Freitag  8.00 –11.00  

Tel. 07672 / 72227     pg.voecklabruck@evang.at 

Kirchenbeitrag:  

1.+ 3. Donnerstag im Monat 16.00 – 18.00    

Tel. 07672 / 72227   kb.voecklabruck@evang.at   

Jugendreferentin Ines Moder:  

Tel. 0699 / 18877 465  

jugendreferentin@evang-voecklabruck.at 
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Juli 2025 

  6.7. GD Pfr. Lang 9.00 

13.7. GD Pfr. Petri 9.00 

20.7. AMGD Pfr. Lang 9.00  

20.-25.7. Jungscharlager Burg Finstergrün 

27.7. GD Pfr. Lang 9.00 

 September 2025 

  7.9. SchulanfangsGD 9.00 Pfr. Lang 

14.9. GD Pfr. Lang 9.00  

17.9. Gemeindenachmittag 15-17.00 

18.9. Konzert mit Clemens Bittlinger  

 und David Plüss 19.00 

21.9. AMGD Pfr. Lang 9.00 - Erntedank 

         + Konfi-Vorstellung + KinderGD 

28.9. GD Pfr. Petri 9.00 

 

  August 2025 

  3.8. GD Pfr. Lang 9.00 

 10.8. GD Bischöfin Cornelia Richter 9.00 

 17.8. AMGD Lektor Seiler 9.00 

 24.8. GD Pfrin. Reiner 9.00 

 31.8. GD Lektorin Time 9.00 

 
 

Oktober 2025 

  1.10. Gemeindenachmittag 15-17.00 

  5.10. FestGD Pfr. Lang 9.00 + Mini-Kirche 9.00  

           150-Jahr-Feier, ab 10.00 Kinderprogramm 

           Kindertheater 12.30 

12.10. GD Pfr. Lang 9.00 

15.10. Gemeindenachmittag 15-17.00 

19.10. AMGD Lektor Muerth 9.00 

  KinderGD 

26.10. GD 9.00 

29.10. Gemeindenachmittag 15-17.00 

31.10. Reformations-GD 18.00 in Timelkam Pfr. Lang 

Aktuelle Termine finden Sie auch auf unserer 

homepage www.evang-voecklabruck.atÊoder in  

unserem Schaukasten vor dem Gemeindezentrum 

 November 2025 

  1.11. GD 9.00 Pfr. Lang 

ca. 10.00 Andacht am Friedhof Feld-

gasse, ca. 10.30 Andacht am evang. 

Friedhof in Schöndorf 

  2.11. GD 9.00 

  3.11. Ökum. Friedensgebet 19.00  

  9.11. GD 9.00 

10.11. Ökum. Friedensgebet 19.00  

12.11. Gemeindenachmittag 15-17.00 

16.11. AMGD 9.00 

17.11. Ökum. Friedensgebet 19.00  

23.11. GD 9.00 

24.11. Ökum. Friedensgebet 19.00  

26.11. Gemeindenachmittag 15-17.00 

30.11. 1.Advent GD 9.00 + Adventmarkt? 
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Änderungen vorbehalten 



Herzliche Einladung  

EvangelischeÊÊPfarrgemeindeÊÊA.B.ÊÊVöcklabruck 

9.00 FestGD Pfr. Lang 

Das gesamte Programm finden Sie 
im Schaukasten bei der Kirche 
und auf unserer Homepage 
www.evang-voecklabruck.at 

150 Jahre 
Evangelische Friedenskirche 
in Vöcklabruck 

  am  5.Oktober 2025 
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